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1. Einleitung

Die vorliegenden Prognosen für das AMS-Qualifikations-
Barometer wurden auch dieses Jahr wieder von Arbeitsmarktfor-
scherInnen des Institutes für Bildungsforschung der Wirtschaft
(ibw) und der 3s Unternehmensberatung erstellt. Der Beobach-
tungszeitraum für die Einschätzung zukünftiger Entwicklungen
geht bis ins Jahr 2016. Seit 2013 werden nunmehr auch die Bun-
desländerseiten in die regelmäßigen Aktualisierungen mit einbe-
zogen. DiewichtigstenTrends bei Berufen undQualifikationen so-
wie besonders auffälligeVeränderungen in den Prognosen werden
anhand einesVergleiches mit derVorausschau vom Frühjahr 2012
dargestellt.

2. Arbeitsmarktentwicklung in den Bundesländern

Wien
Wien hat im österreichischenVergleich die höchste wirtschaftliche
Leistung, dazu tragen auch die zahlreichen EinpendlerInnen aus
anderen Bundesländern bei. Fast neunzig Prozent der Erwerbstä-
tigen sind im Dienstleistungssektor beschäftigt, vor allem in der
öffentlichen Verwaltung, aber auch im Handel, im Gesundheits-,
Sozial- und Unterrichtswesen. DerArbeitsmarkt soll sich bis 2016
in den genannten Branchen positiv entwickeln.

Salzburg, Tirol,Vorarlberg
Salzburgswirtschaftliche Leistung liegt zwar hinterWien, aber im-
mer noch weit über dem österreichischen Durchschnitt, wobei es
deutliche regionale Unterschiede gibt. Die wichtigsten Branchen
sind Einzel-, Groß- undKfz-Handel sowie Beherbergung undGas-
tronomie. Auch Tirol und Vorarlberg weisen eine überdurch-
schnittliche Wirtschaftsleistung auf. In Tirol hat vor allem der
Dienstleistungsbereich einschließlich des Tourismus eine beson-
dere Bedeutung, aber auch der Handel spielt eine wichtige Rolle.
Vorarlberg hingegen wird neben dem Tourismus von Industriebe-
trieben aus der Werkzeugproduktion, dem Bausektor und der Le-
bensmittelproduktion geprägt. Die Beschäftigung wird in Salz-
burg, Tirol und Vorarlberg auch in den nächsten drei Jahren
wachsen, was vor allem demDienstleistungssektor zu danken sein
wird, hier insbesondere den Bereichen von Arbeitskräfteüberlas-

sung, Informationstechnologie, Gesundheits- und Sozialwesen,
Rechts-, Steuer- und Unternehmensberatung. In Tirol wird zu-
sätzlich auch die Forschung für eine positive Beschäftigungsent-
wicklung sorgen. Im primären und sekundären Sektor werden hin-
gegen Arbeitsplätze abgebaut werden, das wird in Vorarlberg vor
allem den Sachgüterbereich und die Bauwirtschaft treffen.

Oberösterreich
Oberösterreichs Wirtschaftsleistung entspricht in etwa dem ge-
samtösterreichischen Durchschnitt, wobei es auch hier starke Un-
terschiede zwischen den einzelnen Regionen gibt. Das Bundesland
wird durch den hohen Industrieanteil, vor allemMetallerzeugung,
Maschinen- und Fahrzeugbau, geprägt.Auch im Bauwesen und in
der produzierenden Industrie weist dieses Bundesland einen über-
durchschnittlichen Beschäftigungsanteil auf. In den nächsten drei
Jahren wird vor allem im Dienstleistungssektor ein leichtes Be-
schäftigungswachstum erwartet, wovon besonders die Bereiche
von Arbeitskräfteüberlassung, Informationstechnologie, Gesund-
heits- und Sozialwesen profitieren werden. Die Beschäftigung in
Landwirtschaft und Industrie wird hingegen zurückgehen.

Niederösterreich, Kärnten, Steiermark
Niederösterreich, Kärnten und die Steiermark weisen eine Wirt-
schaftsleistung auf, die unter dem österreichischen Durchschnitt
liegt, wobei bei Niederösterreich allerdings zu berücksichtigen ist,
dass viele Menschen nachWien pendeln und dort zurWirtschafts-
kraft der Bundeshauptstadt beitragen. In Niederösterreich sind öf-
fentliche Verwaltung, Groß- und Einzelhandel, Lagerwirtschaft
undVerkehr, in geringeremMaße auch das Bauwesen, die Metall-
erzeugung, die Nahrungs- und Genussmittelerzeugung die domi-
nierenden Branchen. In Kärnten sind Bauwesen, Einzelhandel,
Beherbergung und Gastronomie, Gesundheits- und Sozialwesen
von Bedeutung, und in der Steiermark ist dies die produzierende
Industrie (Metallerzeugung und -bearbeitung, Automobil(zulie-
fer)industrie sowie Elektro- und Elektronikindustrie). In den letz-
ten Jahren wuchs aber auch die Bedeutung der Dienstleistungs-
branche, hier vor allem unternehmensbezogene Dienstleistungen,
Gesundheits- undUnterrichtswesen, in einigen Regionen auch der
Tourismus. Für Niederösterreich und die Steiermark wird vor al-
lem dieDienstleistungsbranche als Jobgenerator gesehen. DieNie-
derösterreicherInnenwerden bis 2016 insbesondere imBereich der
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unternehmensbezogenen Dienstleistungen, im Gesundheits- und
Sozialwesen, im Unterrichtswesen und im Einzelhandel neue Ar-
beitsplätze finden; im Gegenzug wird aber die Beschäftigung in
der Sachgüterproduktion sinken. Den SteirerInnen hingegen wer-
den in den Branchen »Arbeitskräfteüberlassung«, »Informations-
technologie«, »Forschung inklusive technischer und freiberufli-
cher Tätigkeiten« sowie im Gesundheits- und Sozialwesen
vermehrt Beschäftigungsmöglichkeiten geboten werden. Der
Kärntner Arbeitsmarkt ist zwar wenig dynamisch, wird sich bis
2016 aber auch positiv entwickeln. Davon werden technische und
naturwissenschaftliche akademische Berufe ebenso profitierenwie
Gesundheitsfachkräfte. In etwas geringerem Maße werden auch
neue Arbeitsplätze für einfache Pflegeberufe, Dienstleistungs-
hilfskräfte, Berufe mit Leitungsfunktionen und Bürokräfte entste-
hen.

Burgenland
Das Burgenland ist imBundesländervergleich das Bundeslandmit
der geringsten wirtschaftlichen Leistung gemessen an der Ein-
wohnerzahl. Arbeitsplätze gibt es vor allem im Handel; im Nord-
und Südburgenland spielt auch der Tourismus eine wichtige Rol-
le, im Mittelburgenland die Baubranche. Die Beschäftigungsent-
wicklung bis 2016 wird positiv gesehen: Neue Jobs entstehen vor
allem in der Altenpflege, aber auch im Einzelhandel und im Tou-
rismus. Auch ErzieherInnen und Lehrkräften aller Schulformen
werden verstärkt gefragt sein; zusätzlich werden in der Informati-
onstechnologie und in derArbeitskräfteüberlassung die Stellenan-
gebote ausgeweitet.

3. Arbeitsmarkt- und Qualifikationstrends nach
Berufsbereichen gegliedert

Büro,Wirtschaft, Finanzwesen und Recht
Abgesehen von Bank-, Finanz- und Versicherungswesen sowie
den Bürohilfsberufen ist für alle Berufsfelder einen leichtes Be-
schäftigungsplus zu erwarten, auch für das Berufsfeld »Marketing,
Werbung und Public Relations«, das im Frühjahr 2012 noch als sta-
gnierend dargestellt wurde. Ausgesprochen gute Chancen haben
nachwie vorWirtschaftsingenieurInnen und ControllerInnen, hier
wird die Nachfrage weiterhin stark steigen.

Die wichtigsten Fachqualifikationen sind Betriebswirtschafts-
kenntnisse, Kenntnisse in E-Business bzw. E-Marketing und SAP.
Vertrautheit mit berufsspezifischen Rechtsgrundlagen, Marketing
und PR sind ebenso gefragt wie KundInnenbetreuungskenntnisse.
Kommunikationsstärke und Sprachkenntnisse, so vor allem Eng-
lisch, gehören zu den wichtigsten überfachlichen Qualifikationen;
einen hohen Stellenwert haben auch interkulturelle Kompetenz
und Lernbereitschaft.

Elektrotechnik, Elektronik und Telekommunikation
Gute Beschäftigungsaussichten werden für den Elektro- und Elek-
tronikbereich vorhergesehen. Die positive Prognose aus dem letz-
ten Frühjahr bleibt weitgehend erhalten, eineVerbesserung gibt es
beim Berufsfeld »Industrielle Elektronik, Mikroelektronik und
Messtechnik«. Hier wurden die Erwartungen von einer Stagnati-
on auf ein leichtes Beschäftigungswachstum nach oben korrigiert.
Abgesehen vom Berufsfeld »Telekommunikation und Nachrich-

tentechnik« ist damit die Vorausschau für den gesamten Berufs-
bereich positiv.

Elektro- und Elektronikkenntnisse sind zentrale Kompetenzen
in diesem Berufsfeld. Qualifikationen aus dem Bereich der EDV
gewinnen aber massiv an Bedeutung, so vor allem Kenntnisse von
Betriebssystemen, aber auch Programmiersprachen, Netzwerk-
technik, Softwareentwicklung und Datensicherheit. Energietech-
nik und Gebäudetechnik spielen ebenfalls eine immer wichtigere
Rolle, ebenso das Bedienen von Maschinen undAnlagen. Bei den
Soft Skills zählen vor allem Fremdsprachenkenntnisse, Service-
orientierung und Kommunikationsstärke.

Handel undVerkauf
Obwohl die Umsätze im Handel stagnieren, wird ein leichtes Plus
bei der Beschäftigung erwartet: Die entsprechende Prognose für
das Berufsfeld »Kassa und Handelshilfsberufe« wurde leicht nach
oben revidiert.Viele der neuen Jobswerden aber geringfügige oder
Teilzeitbeschäftigungen sein. Das leichte Personalwachstum wird
vor allem Elektro- und ElektronikverkäuferInnen, Lebensmittel-
verkäuferInnen sowie SportartikelverkäuferInnen betreffen.

Die Trendqualifikationen in diesem Berufsbereich sind
Kenntnisse in Verkauf bzw. Vertrieb, wobei E-Commerce immer
wichtiger wird. Im Berufsfeld »Verkaufsaußendienst und Ver-
kaufsvermittlung« sind zudem Buchhaltung, Controlling und Fi-
nanzplanung sowie Key-Account-Management von steigender
Bedeutung. Freundlichkeit, Einsatzbereitschaft, Serviceorientie-
rung und Lernbereitschaft sind die wichtigsten überfachlichen
Qualifikationen.

Hotel- und Gastgewerbe
Eine weiterhin positive Entwicklung wird für die Tourismusbran-
che gesehen: Für Hilfskräfte über Fachkräfte bis hin zu Führungs-
kräften bestehen durchwegs gute Jobchancen.

Je nach Aufgabengebiet sind die Trendqualifikationen unter-
schiedlich: In Hotelempfang und Hotelverwaltung sind Kenntnis-
se in Betriebswirtschaft und EDV, so vor allem E-Marketing, E-
Tourismus und Social Media, aber auch Beschwerdemanagement
sehr gefragt. Kenntnisse über Bio-, Diät-, Ethno- oder vegetarische
Küche und die dabei verwendeten Lebensmittel sowie die Kalku-
lation haben einen hohen Stellenwert bei Küchen- und Service-
fachkräften. Die zentralen überfachlichenQualifikationen sind Ser-
viceorientierung, Sprachkenntnisse in Deutsch, Englisch und
weiteren Fremdsprachen, interkulturelle Kompetenz, Freundlich-
keit und Zuverlässigkeit.

Informationstechnologie
Der Arbeitsmarkt für IT-Fachkräfte entwickelt sich durchwegs
positiv. Lediglich im Berufsfeld »IT-Vertrieb« wird eine stagnie-
rende Beschäftigung erwartet, in allen anderen Berufsfeldern wird
eine steigende Anzahl an Arbeitsplätzen prognostiziert. Im Ge-
gensatz zur letzten Vorausschau, die im Berufsfeld »Support, Be-
ratung und Schulung« noch eine Stagnation beschrieb, wird nun
auch hier ein Beschäftigungswachstum erwartet. Die besten Chan-
cen haben hochqualifizierteAbsolventInnen von Fachhochschulen
und Universitäten.

Bei den fachlichen Qualifikationen gewinnen zum einen Da-
tensicherheitskenntnisse an Bedeutung, zum anderen wirtschafts-
bezogeneKenntnisse, so vor allemE-Business, Betriebswirtschaft,
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Marketing und PR. Auch Datenbank-Kenntnisse, hier vor allem
Entwicklung und Betreuung, werden verstärkt nachgefragt. Kom-
munikationsstärke ist die bei weitem wichtigste überfachliche
Qualifikation; zudem werden von Beschäftigten und Jobsuchen-
den verstärkt Englisch und Serviceorientierung verlangt.

Maschinen, Kfz und Metall
ImVergleich zum Frühjahr 2012 ist die aktuelle Prognose für die-
sen Berufsbereich unverändert. Die Beschäftigung wird sich vo-
raussichtlich stabilisieren, im Berufsfeld »Maschinelle Metallfer-
tigung« sowie beiWerkzeugmacherInnen und Schlossereiberufen

wird ein leichtes Plus anArbeitsplätzen erwartet. Hier ist die Nach-
frage nach gut ausgebildeten Fachkräften zumTeil schon jetzt grö-
ßer als das Angebot.

Zentrale Fachqualifikationen imMetallbereich sind zum einen
die Bedienung von Maschinen und Anlagen, zum anderen Kund-
Innenbetreuungskenntnisse. In vielenBerufen des Berufsbereiches
gewinnen auch Kenntnisse in Elektromechanik, Elektronik und
Elektrotechnik stark anBedeutung. Je nachBeruf sind zudemCAD
oder Verfahrenstechnik sehr gefragt. Bei den überfachlichen Qua-
lifikationen schauen Arbeitgeber vor allem auf Lernbereitschaft
und eine systematischeArbeitsweise sowie auf Teamfähigkeit.
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